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Deutfchland im Jahre 1889. 
III. 


„Nach einem Beſuche in Schwerin tralen der Kaiſer und die 
Kaiſerin gemeinſam die noch in Aller Erinnerung befindliche 
Orientreiſe nach Athen zur Vermählung der Prinzeſſin Sophie 
vr Preußen mit dem Kronprinzen von Griechenland und nach 
Sonftantinopel zum Beſuche des Sultans an. Der Empfang 
dend Fürſten und Völker war bekanntermaßen ein glänzender, 

eſonders hatte der Sultan das Außerordentlichſte aufgeboten. 
Auf der Hin⸗ und Rückreiſe fanden kurze Begrüßungen mit dem 
italieniſchen Königspaare und dem Kaiſer Franz Joſeph von 
Defterreich ſtatt, bei welchen auch die durch den Veſuch des 
Zaren in Berlin ſehr geklärte europäiſche Lage wieder zur Be⸗ 
ſprechung gelangt ſein dürfte. Außer einigen Jagdreiſen unter⸗ 
nahm der Kaiſer im letzten Theil des Jahres kurze Ausflüge 
nach Deſſau, Darmſtadt, Worms und Frankfurt a. M, und in 
der letzteren Stadt war es, wo abermals der Kaiſer der Hoff: 
nung auf Erhaltung des Friedens Ausdruck gab. Es iſt That⸗ 
ſache, daß der deutſche Kaiſer es war, welcher in dieſem Jahre 
vornehmlich im Brennpunkte des ganzen europäiſchen Intereſſes 
geſtanden hat. 
Deutſchlands innere Politik war eine lebhaft bewegte. In 
den Beginn des Jahres fällt die Verleihung des ſchwarzen Adler⸗ 
ordens an den ehemaligen Miniſter von Puttkamer und bald 
darauf folgte der erbitterte Feldzug des berliner Antiſemiten⸗ 
führers Cremer gegen Stöcker. Der Zwiſt zwiſchen dem Grafen 
Herbert Bismarck und dem engliſchen Botſchafter Morier wurde 
ſchließlich ſtilchweigend begraben, ebenſo der Geffcken ⸗Proceß 
niedergeſchlagen. Ungeheures Aufſehen verurſachte aber die Pu⸗ 
blikation der Anklageſchrift gegen Profeſſor Geffcken und die 
darin gebrachten Enthüllungen; es war ein Pendant zu der 
Geffcken ſchen Publikation von Kaiſer Friedrich's Tagebuch. Zum 
Glück ſchloß damit ein Streit, der vielfach recht peinlich em⸗ 
pfunden worden iſt. Gleich nach dem Austrage dieſer Angele⸗ 
genheit legte der preußiſche Juſtizminiſter Dr. von Friedberg, 
welcher das Vorgehen gegen Geffcken nicht gebilligt haben ſollte, 
ſein Amt nieder, ſein Nachfolger wurde der bisherige Staats⸗ 
ſecretär im Reichs ⸗Juſtizamt, Dr. von Schelling. Für den 
Letzteren trat der Kammergerichtspräſident von Oehlſchläger in 
den Reichs dienſt. Um dieſe Zeit begannen auch die Feindſelig⸗ 
keiten der Kreuzzeitungspartei gegen den Reichskanzler und die 
Cartellparteien. Die offenen Angriffe des hochconſervativen 
Blattes wurden im Laufe des Jahres ſtärker und ſtärker, bis fie 
a durch die directe kaiſerliche Kundgebung im „Reichsan⸗ 
8 zum vorläufigen Abſchluß kamen. Höchſt überflüſſiger 
971 ne nun noch die Frage aufgeworfen, wer einmal der 

achfolger des Reichskanzlers Fürſten Bismarck werden ſolle. 
In dieſen Streit wurde die Perſon des Generalſtabschefs, Grafen 
Walderſee, hineingezogen, und beionders während der Nordlands⸗ 
reiſe des Kaiſers nahm der Zank eine ſolche unliebſame Aus⸗ 
daß Graf Walderſee in einem Telegramm von Nor- 


Die Erben des alten Bernholö. 
Original⸗Roman von Henrik Weſterſtröm. 
(ẽUeberſetzungsrecht vorbehalten.) (Nachdruck verboten.) 


(8. Fortſetzung.) 
„Hm, weiß wirklich nicht, ob die Geſhichte nach dem, was 
wir ſoeben von dem Advocaten darüber zehört, überhaupt noch 
Hand und Fuß für Sie hat“, meinte Brückner kopfſchüttelnd, 
zes iſt ein eigen Ding für ein junges, hübſches und lediges 
Frauenzimmer, in einer Stadt wie Hamburg allein zu wohnen. 
Als was wollen Sie ſich der Polizei anmelden?“ 
„Ich verſtehe Sie nicht“, ſprach Leonie, raſcher weiterſchrei⸗ 
tend, „Sie ſcheinen zu vergeſſen, wer ich bin.“ 
„Keineswegs, mein Fräulein, — ich ſpreche nur, wie's mir 
9155 Herz iſt und wie's in der Welt hergeht. Sie müſſen ſich 
er Polizei gegenüber über Ihre Exiſtenzmittel, den Zweck Ihres 
x Udet und ſo weiter legitimiren, da ſchützt Sie gar nichts, 
IH nicht die nahe Verwandtſchaft mit dem reichen Hauſe Bern⸗ 
9 05 Debenten Sie das Alles vorher, Sie könnten gar leicht, 
VE dem meinem Schiff die Elbe hinab bin, in ein unab⸗ 
a erderben gerathen und Ihren Eigenſinn bitter bereuen.“ 
müthig Lab, u ftehe unter engliſchem Schutz“, rief Leonie hoch⸗ 
1 be wird es nicht wagen, mich wie eine Deutſche 
„Obo, wir Deutſche haben j i i : 
15 n jetzt den gleichen Schutz im Aus⸗ 
1755 ’ LE bing bien fol. „Doch, Mr Sie wollen“, 
etz g 15 gig zu. „Ich habe nur um Fräulein Duplat mich 
ſpeciell zu 8. zund darf wohl hoffen, von ihr verſtanden 
zu werden. — Beſinnen Sie ſich nur noch, Fräulein Bernhold, 
ich He erſt in b Tagen die Anker.“ 
ie waren bei Streits Hotel angekommen, wo er ſich jetzt 
ſeinen Hut etwas ſeemänniſch cordi \ Da⸗ 
feln sie ſch cordial ſchwenkend, von den Da 
. „Ein unausſtehlich formloſer Menſch!“ i 
die breite Treppe ER ar 1% knee 
„Aber gerade und ehrlich“, ſagte Claudia lächelnd, „ich 
denke, wir werden uns unter ſeinem Schutze ſehr wohl befinden.“ 


dehnung, 


orner. 


Begründet 1760 


Sonntag, den 5. Januar 


wegen aus intervenirte. Der militäriſche Vertraute des Kaiſers 
hat ſpäterhin in einem Trinkſpruche noch höchſt nachdrücklich 
betont an, er ſei weder kriegeriſch geſinnt, noch ſei er Parteimann, 
er ſei nur Soldat. 
dener Reichstagserſatzwahlen, in welchen die Cartellparteien 
unterlagen, ſo in Offenbach, Breslau, Celle, während die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ auf eigene Fauſt einen regelrechten Feldzug gegen 
Stöcker begann, der ſchließlich damit endete, daß der vielgeannte 
berliner Hofprediger aus der öffentlichen Agitation ausſchied. 
Eine Aenderung erfolgte in der Leitung der Armee- und Marine: 
Verwaltung. Der Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorf 
legte ſeinen Poſten nieder, um ein Corpscommando zu über⸗ 
nehmen, und wurde durch den General von Verdy du Vernois 
erſetzt. Der commandirende Admiral Graf Monts ſtarb. Zu 
gleicher Zeit faſt wurden zwei Zwiſchenfälle das allgemeine 
Tagesgeſpräch, welche in das Feld der ſocialdemocratiſchen Be⸗ 
wegung gehören. Die berliner „Volkszeitung“ wurde auf Grund 
des Socialiſtengeſetzes wegen mehrerer unpaſſender Artikel verboten. 
Allgemein wurden die Auslaſſungen des democratiſchen Blattes 
verurtheilt, aber ebenſo allgemein wurde auch beſtritten, daß die 
Volkszeitung ein ſocialiſtiſches Blatt ſei. 
Mißgriff der Polizeibehörde vor, und durch Entſcheidung der 
oberſten Reichscommiſſion für das Socialiſtengeſetz wurde das 
Verbot aufgehoben. Der zweite Fall betraf die Verhaftung des 
mülhauſener Polizeicommiſſars Wohlgemuth, der ſich mit So⸗ 
cialiſten in der Schweiz eingelaſſen und etwas gar zu unbedachte 
Aeußerungen dieſem gegenüber gethan hatte. Er wurde beim 
Betreten des ſchweizer Gebietes feſtgenommen, ſchließlich 
aber nach manchem Notenwechſel wieder freigelaſſen. 
Hieran knüpfte ſich dann noch eine Auseinanderſetzung 
zwiſchen der Reichsregierung und dem ſchweizer Bundesrath 
über die Behandlung der Fremden in der Schweiz, welcher 
zur Kündigung des Niederlaſſungsvertrages durch Deutſchland 
führte Ein neuer Vertrag iſt noch nicht vereinbart, doch hat 
die beſtehende Spannung dermaßen nachgelaſſen, daß eine Eini⸗ 
gung in Zukunft wahrſcheinlich geworden iſt. Unter den zahl⸗ 
reichen Streiks dieſes Jahres ſtand obenan der Ausſtand der ge⸗ 
ſammten deutſchen Kohlenarbeiter, der erſt nach langer Zeit, als 
ſich bereits ein empfindlicher Kohlenmangel geltend machte, durch 
Vereinbarung beigelegt wurde. Der Kaiſer hat ſelbſt Deputa⸗ 
tionen der Bergarbeiter und Grubenverwaltungen aus Weſtfalen 
empfangen und mit ſehr kräftigen Worten beiden Parteien ins 
Gewiſſen geſprochen. Ein gegen Ende des Jahres drohender 
Streik wurde durch Entgegenkommen der Verwaltungen friedlich 
beigelegt. Von den übrigen Streiks war der größte der der 
berliner Maurer, welcher ganz unmotivirt begonnen, auch mit 
dem verdienten Mißerfolg abſchloß. Ein Attentat hat das Jahr 
1889 dem deutſchen Reiche ebenfalls gebracht. Ein excentriſcher 
Menſch ſchoß auf den würltembergiſchen Thronfolger, den Prin⸗ 
zen Wilhelm von Württemberg, doch wurde Niemand verletzt. 
Ein prächtiges nationales Feſt wurde das deutſche Turnfeſt in 
München, durch die glänzende Rede des Prinzen Ludwig von 


Fünftes Capitel. 


„Eine verdammt hochmüthige Närrin!“ brummte Capitän 
Brückner in ſeinen graumelirten Bart, als er langſam durch 
den Jungfernſtieg ſchritt. Er konnte Leonie nicht ausſtehen, da 
er von ihr Schlimmes ſich zu verſehen hatte und die Nachgiebig⸗ 
keit Claudias nur zu ſehr fürchtete. Dabei hatte der brave See⸗ 
mann alle Hände voll mit der Ladung ſeines Schiffes zu thun, 
und deshalb keine Zeit mehr zu verlieren. 

Er hatte von Amerika aus eine Ladung auf eigene Rech⸗ 
nung nach England übernommen, doch früher ſtets für Merbach 
gefahren, und nun den Auftrag hinſichtlich der Auffindung Clau⸗ 
dias nur erhalten. Auch jetzt nahm er eine eigene Ladung zu⸗ 
rück auf eigenes Riſico, obwohl „ſein Doctor“ ihn bodenlos 
leichtſinnig geſcholten hatte. 

Der Capitän lachte noch heute vergnügt über den guten 
Witz, denn er wußte wohl, daß Merbach willens geweſen war, 
ihm die „Entdeckungsfahrt“, wie er es genannt, reich zu bezahlen. 
Das aber wollte Capitän Brückner um jeden Preis verhindern 
und wagte deshalb friſch darauf los. 

Er hatte ſeinen neuen Bekannten Wellmann für den Abend 
nach feinem Gasthof beſtellt, und ſaß nun, nachdem er die wich⸗ 
tigſten Geſchäfte abgemacht, ſeine Brigg, die wohlbehalten im 
Hafen lag, inſpicirt und dem Steuermann die nöthigen Befehle 
gegeben hatte, gemüthlich mit Wellmann bei einem einladenden 
Abendeſſen. 

Der Capitän ſah ſehr nachdenklich aus. Er mochte es ſich 
nicht eingeſtehen, daß er ſich vor Richard Bernholds Tochter 
fürchtete und ein langes Zuſammenſein mit ihr auf dem engen 
Raum ſeines Schiffes für höchſt bedenklich hielt. 

„Es iſt nämlich ein verdammt intrigantes Frauenzimmer“, 
ſagte er plötzlich ganz zuſammenhanglos, ſein Glas kräftig auf 


den Tiſch ſtoßend. 


„Aha, Sie meinen das Fräulein Bernhold,“ lachte Well⸗ 
mann, ein delicates Stück Schinken zerlegend, „ja, Art läßt nicht 
von Art, Capitän, und Herr Richard verſtand etwas darin zu 
leiſten. Wäre er nicht geweſen, dann hätte auch ſeine ſchöne 


| 


Viel Aufſehen machte der Ausfall verſchie⸗ 


In der That lag ein 


Redaction und Expedition Bäcker ſtuaße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und keſtet die fünfſpaltig 
Zeile der gewöhnlichen Schrift aber deren Raum 10 0 


Bayern. Die Mahnworte deſſelben, alle Zeit deutſche Sprache 

und Sitte Jochzugalten, werden nicht vergeſſen werden. 

e eee eee . 
DTagesſchau. g 


Wie verlautet, beabſichtigt die berliner Militärverwaltung 
nicht allein, den Dragoner und Ulanen⸗Regi⸗ 


mentern die Nummern ihrer Regimenter auf die Achſelklappen, 1 


bezw. in die Epaulettes zu ſetzen, ſondern man geht auch 
der Abſicht um, den Dragoner- und Ulanen Regimentern eine 
Uniform von gleicher Farbe zu geben, weil ohne dies eine Nur 
merirung der Schulterſtücke den beabſichtigten Zweck nicht er⸗ 
füllen würde. x 
Die Gutachten und Kritiken, welche über den Entwurf eines 
deutſchen bürgerlichen Geſetzbuches erſchienen 
find, werden im Reichs -Juſtizamt jetzt geſichtet und zuſammen⸗ 
geſtellt und ſollen dann den einzelnen Bundesregierungen zur 
Kenntnißnahme unterbreitet werden. 
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Im berliner Schloſſe fand am Donnerſtag Abend größere 
Hoftafel ſtatt, zu welcher die in der Hauptſtadt anweſenden 
Generäle geladen waren. Am Freitag fand ein gleiches Diner 
bei der Kaiſerin Auguſta ſtatt. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
unternahmen am Freitag Vormittag ſchon vor 9 Uhr eine Spa⸗ 
zierfahrt nach dem Thiergarten und machten in den Anlagen eine 
gemeinſame Promenade. Nach dem Schloſſe zurückgekehrt, hatte 
der Kaiſer eine Conferenz mit dem Cultusminiſter und b 
Baurath Jordan. Mittags reiſte der Monarch nach Trachenberg, 
um dort einer Einladung des Fürſten Hatzfeld zur Jagd zu ent⸗ 
ſprechen. Die Ankunft in Trachenberg, wo der Kaiſer feſtlich 
empfangen wurde, erfolgte um 6 Uhr Abends. 

Am 6. Januar wird der Kaiſer mit kleinem Gefolge auf 
Einladung des Amtsrathes von Dietze nach Barby bei Magbe⸗ 
burg kommen und an der dortigen großen Jagd theilnehmen. 

Kaiſer Wilhelm wird am Sonnabend den 18. Januar im 
berliner Schloſſe als Souverain und Oberhaupt des hohen Or⸗ 
dens vom Schwarzen Adler die feierliche In veſtitur der 
neuernannten Ritter dieſes Ordens abhalten. Alle deutſchen Mit⸗ 
glieder des Ordens, ſoweit ſie nicht durch Krankheit behindert 
ſind, werden an der Feier theilnehmen. ö 

Zum Befehlshaber der oſtafrikaniſchen Station Mpua pu a 
iſt vom Reichscommiſſar für den verſtorbenen Lieutenant von 
Medem der Lieutenant R. Schmidt ernannt. Die Station wird 
jetzt in eine Feſtung umgewandelt, und die betreffenden Arbeiten 
ſindbereits ziemlich beendet. 


Jarlamentariſches. 8 


Die Stärke der Fractionen im preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe, welches am 15. d. M. wieder in Berlin zuſammen 
Schweſter den dummen Streich nicht gemacht. 


Geht die Intri⸗ 

gantin denn mit hinüber?“ f 1 

„Hören Sie zu, Wellmann,“ ſagte er jetzt halblaut. „Sie 
müſſen mir beiſtehen, den unnützen Ballaſt abzuſchütteln. Ich 
kann dieſes Frauenzimmer nicht mitnehmen, es würde drüben 
das ſanfte Kind, die Claudia, und auch meinen guten Doctor 
unglücklich machen, weil es eine wahre Despotin iſt. Sie hän⸗ 
gen an Ihrem Hamburg wie die Waſſerpeſt, ſonſt würde ich 
ſagen: Mann, gehen Sie mit ne 
ziehen Sie die Dienſtjacke aus und ſteigen in die Seemanns⸗ 
Rüſtung, daß iſt ein ein anderes Leben, großartig ſchön!“ 

„Im!“ meinte Wellmann, ſein Glas leerend, „einen Capi⸗ 
tän wie Sie ließe ich mir ſchon gefallen, es käme immerhin auf 
einen Verſuch an.“ 

„Topp, ſchlagen Sie ein, Wellman, wenns Ihnen nicht ge⸗ 
fällt, ſchick' ich Sie auf meine Koſten zurück.“ 


„Ein Wort?“ fragte jener, die dargereichte Hand des Ca⸗ 3 


pitäns ergreifend. 
„Ein 
Hand ſchüttelnd. a 
„Morgen früh,“ fuhr er vergnügt fort, „legen Sie ſich 
die neue Rüſtung an und melden ſich hier bei mir, worauf 
wir meine Claudia, das heißt meine Brigg, beſuchen wollen, 
um Sie meinen Officieren vorzuſtellen. Brauchen ſich nicht 
vor dem Dienſt zu fürchten, Wellmann, ſollen nur Gajüten- 
Dienſt bei mir und der Dame haben, nehme diesmal keine 
weiteren Paſſagiere mit. — Als mein Matroſe können Sie 
ſich, verſteht ſich in recht ſauberer Ausrüſtung, morgen den 
Damen im Hotel vorſtellen und ſich denſelben zu Füßen legen.“ 


Der Capitän lachte über dieſen Wiz, und auch Wellmann 


ſchmunzelte bei der Vorſtellung, wie ſich ſolches in Wirklichke 
wohl ausnehmen würde. 1 
„Natürlich gebe ich Ihnen eine Empfehlung mit und wette 
hundert gegen eins, daß fie ſich bei Fräulein Leonie einfuchſen 
werden. Sie find ein ſchlauer Kerl und werden mit ſolchen 
Frauenzimmern beſſer umzugehen wiſſen als ich. Machen Sie 


mir auf meine ſchmucke Brigg, ; R 


Mann, ein Wort!“ ſprach Brückner, ihm kräftig die Bi 


tritt, iſt folgende: Conſervative 119, Freiconſervative 68, Cent⸗ 
rum 98, Nationalliberale 85, Freiſinnige 29, Polen 15, Frac⸗ 
tionsloſe 13. Erledigt ſind 6 Mandate. 


Nuslans. 


Belgien. Die belgiſche Regierung iſt gezwungen, 30 000 
Tonnen Kohlen aus dem Auslande zu beziehen, da im In⸗ 
lande nichts aufzutreiben war. f 

Dänemark. Amtlicher Mittheilung zufolge wird das 
Folkething aufgelöſt, da eine Beendigung der Budgetbe⸗ 
rathungen bis zum Ende der Seſſion, die am 28. Januar 
ſchließt, nicht ausführbar erſcheint. Die Neuwahlen ſind auf 
den 21. Januar anberaumt und bis dahin wird ein budgetloſes 
Regiment geführt. 0 er 2 

Großbritannien. Der Miniſterpräſident Lord Salis- 
bury iſt von der Influenza ziemlich wieder hergeſtellt und wird 
in den nächſten Tagen ſeine Amtsgeſchäfte in vollem Umfange 
wieder aufnehmen. — Der Sultan von Zanzibar hat Stanley 
vor ſeiner Abreiſe aus Zanzibar die erſte Claſſe ſeines Ordens 
überreichen laſſen. f 

Italien. Die Flüſſigkeit in der von dem Lehrer Vit a 
am Neujahrstage auf dem Quirinalplatze hingeworfenen Büchſe 
beſtand, wie eine chemiſche Analyſe ergeben hat, aus Petroleum, 
gemiſcht mit Scheidewaſſer. Nach der Anſicht der Sachverſtändi⸗ 
gen wäre es unmöglich geweſen, dieſelbe anzuzünden. Die 
Art, wie die Büchſe gearbeitet war, und der dieſelbe 
verſchließende Korkſtöpſel bewogen die Sachverſtändigen 
ferner auszuſprechen, daß die Büchſe, ſelbſt wenn ſie mit 
Sprengſtoff gefüllt geweſen wäre, doch nicht explodirt ſein würde. 
Es ift übrigens amtlich feſtgeſtellt, daß Vita ein etwas eraltirter, 
aber politiſch harmloſer Menſch iſt, der unter allen Umſtänden 
von ſich reden machen wollte; er wird das nöthige Reiſegeld 


ethalten und ſtill wieder nach Haufe geſchickt werden. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Fürſt Carl Auersperg, einer der 
Führer der Deutſchböhmen, iſt in Prag im Alter von 70 Jah⸗ 
ren, an den Folgen einer Steinoperation, geſtorben. i 

Spanien. In Madrid iſt eine Min iſterkriſis aus 
gebrochen. Sämmtliche Miniſter haben den Miniſterpräſidenten 
Sagaſta ihre Entlaſſung überreicht. Der Letztere hat aber von 
der Regentin den Auftrag zur Neubildung des Cabinets erhal: 
ten. 


Provinzial Nachrichten. 

— Garnier, 2. Januar. (Feuer.) Heute Nacht ſtand das 
Gehöft des Beſitzers Block in Garnſeedorf in Flammen. Da 
Alles in feſtem Schlafe lag, konnte das Feuer ſich ungehindert 
über alle Gebäude verbreiten. Sämmtliches Perſonal konnte 
nur mit großer Mühe das nackte Leben retten. Der Beſitzer B. 
ſelbſt trug ſolche ſchwere Brandwunden davon, daß er ſofort in 
das hieſige Krankenhaus gebracht werden mußte. Sein 
Zuſtand iſt höchſt bedenklich und man zweifelt faſt an 
ſeinem Aufkommen. Es wurden ſämmtliche Gebäude zwei 
Kühe, ein Pferd und eine Menge Federvieh, ſowie ſämmt⸗ 
liche Futtervorräthe und das ganze Getreide der letzten 
erndte ein Raub der Flammen. Auf eine wunderbare Weiſe 
rettete ein Kalb ſein Leben; es war durch eine Oeffnung in den 
Keller gefallen und wurde heute unverſehrt herausgeholt. Ueber 
die Entſtehungsart des Feuers hat ſich bis jetzt noch nichts feſt⸗ 
ſtellen laſſen. 

— Grandenz, 3. Januar. Ordensverleihung. — 
Militäriſches.) Dem hierſelbſt gebürtigen königlich 
württembergiſchen Hofſchauſpieler Conrad Kauffmann zu Stutt⸗ 

art iſt von dem Herzog von Sachſen = Altenburg die Verdienſt⸗ 

edaille für Kunſt und Wiſſenſchaft mit der Krone verliehen 
worden. Der Kaiſer hat die Anlegung nunmehr geſtattet. — 
Durch Cabinetsordre iſt nun endgiltig die Verlegung des Stabes 
des 1. und 3. Bataillons Infanterie⸗Regiments Frhr. Hiller von 
Gärtringen (Poſ.) Nr. 59 von Glogau bezw. Wohlau nach 
Goldap, des 2. Bataillons von Freyſtadt nach Darkehmen und 
die Verlegung der 1 Abtheilung des Feld⸗Artillerie-Regiments 
von Podbielski (Poſ.) Nr. 5 von Sprottau nach Graudenz an⸗ 
geordnet worden 

— Elbing 3. Januar. (Torfſtreu.) Die Verſuche 
welche im vorigen Winter in unſerer Gegend mit der Torfſtreu 
emacht worden find, haben, wie man aus der Niederung ſchreibt, 

r dieſelbe kein günſtiges Reſultat ergeben. Obgleich das Stroh 
auch in dieſem Winter wieder theuer iſt — für Roggenrichtſtroh 
wird bis 39 Mk. pro Schock bezahlt — unterläßt man es doch 
gern, ſich Torfſtreu anzuſchaffen. In Ermangelung von Schilf 
oder Calmus aus den Gräben werden die Futterabfälle, wie Heu 
u. ſ. w. zum Streuen benutzt; auch Spreu, beſonders Gerſten⸗ 
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Ihre Sache gut, Freund Wellmann, jo daß wir den überflüſſigen 
Ballaſt zurücklaſſen können. Haben Sie verſtanden?“ 

„So ziemlich, Capitän, doch muß ich Sie erſuchen, mir 
noch etwas mehr von den Abſichten und Plänen der jungen 
Damen und von ihrem Character mitzutheilen.“ 

Der Capitän erzählte nun von dem Beſuch bei dem Rechts⸗ 
anwalt und von ſeinen Beobachtungen, bis Wellmann zufrieden 
nickte und ihm verſprach, feinen ganzen Scharfſinn aufzubieten, 
um einen Plan zu erfinnen, die beiden Couſinen zu trennen. 

Dann erhielt er einige bedeutende Banknoten als Hand⸗ 
geld, um ſich ſeine Ausrüſtung zu beſchaffen und verließ ſeinen 
neuen Herrn, vergnügt durch die Straßen der elenden Herberge 
zuſchlendernd, wo er ſein Heim aufgeſchlagen und über den 


ſeltſamen Zufall nachgrübelnd, welcher beim Begräbniß ſeines 


einſtigen Gebieters ihm einen ſolchen Freund, 
Wendung ſeines trüben Tajeins beſcheert hatte. 

Als er ſich am nächſten Morgen in dem neuen Anzuge 
bei dem Capitän meldete, erkannte ihn dieſer kaum wieder, da 
Wellmann es verſtanden, ſich in der kleidſamen Seema nnstracht 
einen feinen Anſtrich zu geben. 


eine ſo glückliche 


(Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 


„(Deutſche Küche in Oſtafrika.) Aus dem Pri⸗ 
vatbriefe eines Schleſiers, der bei den deutſchen Schutztruppen 
in Pangani ſteht, werden folgende intereſſante Mittheilungen 
bekannt: „Wie ich ſchon ſchrieb, bin ich Küchendirector, ein wenig 
angenehmes Geſchäft. Unſer Koch, ein Schwarzer, iſt ſehr unrein⸗ 
lich und dem Trunke ergeben, und feine beiden Gattinnen, welche 
auch in der Küche beſchäftigt ſind, dito. Außerdem ſind ſeine 
Kenntniſſe in der edlen Kochkunſt ſehr minderwerthige; es iſt 
aber bereits gelungen, ihn einigermaßen anzulernen, und jo eſſen 
wir im Großen und Ganzen gut. Morgens giebt es Café und 


ſpreu, wird dazu häufig verwendet. Die Pflege und Abwartung 
des Rindviehs und der Pferde bildet eine der Hauptaufgaben 
bei der Landwirthſchaft, und wo das Getreide mit der Maichine 
gedroſchen wird, mangelt es überhaupt ſelten an der benöthigten 
Streu. Die Streu hat nicht blos den Zweck, die Näſſe aufzu⸗ 
ſaugen, fie ſoll auch dazu dienen, daß das Thier bequem darauf 
liegen und ſich ausruhen kann. 

(Influenza.) Auch in 


— Neidenburg, 2. Januar. 
unſerer Stadt ſind bereits mehrere Perſonen an der Influenza 
erkrankt. Gleichzeitig mit der Influenza iſt auch eine Abart 
derſelben hier aufgetreten. Die von dieſer Abart befallenen Per⸗ 
ſonen leiden an verſchiedenen noch nicht näher feſtgeſtellten 
Schmerzen. 

— Königsberg, 2. Januar. (Die üble Angewohn⸗ 
heit) Bier in entkorkten Flaſchen durch Anſchlagen der 
letzteren an einen harten Gegenſtand zum Mouſſiren zu 
bringen, hatte am Weihnachtsheiligenabend in einer Familie 
hierſelbſt recht üble Folgen. Die Frau eines Beamten, 
welche aus einem Glaſe trank, in das aus einer in 
oben erwähnter Weiſe behandelten Flaſche Bier eingegoſſen war, 
bekam ein Stück Glas in den Hals, welches von der Flaſche ab⸗ 
geſplittert war. Erſt nach Ueberführung der Frau in die Klinik, 
konnte ſie durch operativen Eingriff von dem Glasſplitter befreit 
werden. 

— Königsberg, 2. Januar. (Ein recht theures 
Spielzeug) hatte ſich am zweiten Feiertage die Katze eines 
hieſigen Kaufmanns auserſehen. Letzterer wollte den Lehrling 
mit zwei Hundertmarkſcheinen zur Poſt ſenden, da dieſer aber 
noch keine Zeit hatte, ſo legte er die beiden Scheine auf den 
Tiſch des Wohnzimmers und begab ſich auf den Hof. Offenbar 
hatte hierbei der Zug durch das Oeffnen der Thür die beiden 
Scheine erfaßt, fie flogen au die Dielen und ſofort war das 
Kätzchen, welches am Ofen lag, dabei, ſie als Spielzeug zu ver⸗ 
wenden. Als der Herr ins Zimmer trat fand er nur noch 
Fetzen der koſtbaren Papiere vor. Glücklicher Weiſe war es 
noch möglich, die Nummern der beiden Scheine, welche notirt 
waren, zuſammen zu ſetzen, ſo daß der Antrag auf Erſatz in 
Berlin geſtellt werden konnte. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 2. Januar. (Sch muggel.) 
Mehr als die Influenza macht in Polangen eine Schmuggelge⸗ 
ſchichte, woran Polangens Chronik gewiß nicht arm iſt, von ſich 
reden und mit Spannung wird der Ausgang erwartet. Bekanntlich 
werden in allen Grenzorten vor der Poſtbeförderung alle Päckchen 
von der Zollbehörde beſichtigt und verſiegelt, damit keine Contre⸗ 
bande verſandt wird. In einem ſolchen mit dem hieſigen Zoll- 
amtsſiege! verſchloſſenen und an einen höheren Staatsbeamten 
adreſſirten Päckchen ſind beim amtlichen Oeffnen in Warſchau 
geſchmuggelte ausländiſche Cigarren gefunden worden. Die Sache 
iſt bereits dem Zolldepartement übergeben, das zur Unterſuchung 
91 Bollvesifor aus Petersburg expreß an die Grenze geſandt 
at. 


Aocales. 
Thorn, den 4. Januar 1890. 

— Eine ſtatiſtiſche Erhebung in der ganzen deutſchen Turner⸗ 
ſchaft iſt in Vorbereitung. An ſämmtliche Vereine werden gegenwärtig 
Fragekarten vom geſchäftsführenden Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft 
verſchickt, die bis zum 10. Januar 1890 an die Gauvporſitzenden reſp. 
die Kreisvertreter ausgefüllt zurückgeſandt werden müſſen. Die Haupt⸗ 
fragen find: Nach der Zahl der Mitglieder, der practiſchen Turner, der 
zur Vereinscaſſe Zahlenden, ferner nach der Zahl der Turnſtunden und 
Vorturnerſtunden im ganzen Jahr. Außerdem ſollen noch folgende 
Fragen beantwortet werden: Turnt der Verein im Winter? Sind 
Schulturnhallen im Orte? Benutzt der Verein eine ſolche? Iſt der 
Verein Eigenthümer eines Turnplatzes oder einer Turnballe? Die 
Statiſtik der geſammten deutſchen Turnerſchaft wird ſpäter veröffentlicht. 

— Die Prüfung der zu öffentlichen Begräbnißplätzen be⸗ 
ſtimmten Grundſtücke zu dem Zweck, um die Entſcheidung über die 
erforderliche Genehmigung der Staatsbebörde vorzubereiten, gebt, wie 
dem „Hannoverſchen Courier“ zufolge, in einer neuerdings ergangenen 
Verfügung des Cultusminiſters, ſowie des Miniſters des Innern geſagt 
wird, über die örtlichen Intereſſen binaus und betrifft bauptſächlich 
allgemeine landespol ueiliche Intereſſen. Die Minifter erklären es daber 
für die Sache der ſtaatl ichen Verwaltungsbehörden, nicht für die Ver⸗ 
pflichtung der Gemeinden, das Gutachten des Kreisphyſieus zu fordern, 
aus dieſem Grunde ſeien mit Recht die bierfür erwachſenden Koſten der’ 
Staatscaſſe zur Laſt zu legen. 

— Die neue preußiſche Arzneitaxe iſt nunmehr erſchienen. 
Die Preiſe der Heilmittel find nicht weſentlich geändert worden; meiſt 
handelt es ſich um Preiserbövungen oder Ermäßigungen von nur fünf 
Pfennigen. Die neueren Arzneimittel Antifebrin und Antivyrin haben 
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friſches Brod, wir haben jetzt einen griechiſchen Bäcker, kalten 
Braten, mitunter Eier. Mittags 12 Uhr Suppe, zwei Gerichte, 
Reis und Kafé, Abends 7 Uhr desgleichen. Wenn ich Zeit habe, 
koche ich auch mitunter ſelbſt. Beiſpielsweiſe habe ich eine Re⸗ 
mouladenſauce erdichtet, die ſich des allgemeinen Beifalles erfreut. 
Alle zwei bis drei Tage wird geſchlachtet, Rind, Hammel oder 
Ziege; Calb und Schwein giebt es nicht. Leider wird auch daz 
Fleiſch wegen der großen Hitze immer ſehr ſchnell ſchlecht. Auch 
einen Garten haben wir uns angelegt, und haben neulich die 
erſten Radieschen, Rettig und grünen Salat gegeſſen, nächſter 
Tage werden die Gurken genießbar. Wir haben zwar alle Tage 
Gurkenſalat, aber aus afrikaniſchen Gurken fabrieirt; dieſelben 
find ſehr hart und viel weniger ſchmackhaft, als die europäiſchen. 
Milch und Butter ſind trotz unſerer großen Heerde rare Artikel, 
da wir keine Milchkühe darunter haben, auch geben die hieſigen 
Kühe weniger Milch, als die unſrigen. Die engagirte Milch⸗ 
wirthſchafterin, ein altes Negerweib, hat uns neulich die erſte 
Butter präſentirt; ſie war aber nach unſeren Begriffen völlig 
ungenießbar, ganz flüfig und nach Rauch ſchmeckend. Ferner 
haben wir einen großen Hühnerhof; aber die Thiere legen nur 
ſparſam Eier. Wenn wir pro Tag ſechs Stuck erhalten jo ist 
das ſchon ſehr viel. In der Stadt ſind mitunter auch Eier zu 
kaufen, fie find aber ſehr theuer. Unſere Küche iſt bis jetzt noch 
ſehr primitiv; ein Heerd exiſtirt vor der Hand noch nicht, es 
wird Alles auf der Erde über offenem Feuer gekocht. Nächſtens 
bekommen wir aber eine neue elegante Küche mit Heerd. Unſere 
Wäſcherei iſt leider eine ſeyr mangelhafte. Ein indiſcher Wäſcher 
beſorgt die Sache, d. h. er legt die ſchmutzige Wäſche in Waſſer; 
dann kommt Waſchblau hinzu, dann wird getrocknet und etwas 
geplättet, und die Wäſche iſt fertig. Dafür bekommt er monatlich 
pro Mann 11 Mark. Dieſe Waſchprocedur nimmt immer 14 Tage 
in Anſpruch. In der letzten Zeit hat der Mann ſich allerdings 
etwas gebeſſert, nachdem einzelne Herren ſehr intenſio mit ihm 
privatim geſprochen haben.“ 


ihren Preis erhalten, Sulfonal ift dagegen auf 15 Pfennige (bisher 258“ 
für das Gramm berabaeſetzt worden. 

— Offene Stellen für Militär = Anwärter. 1. Januar 1890 
Bromberg, Eiſenbahn⸗Betriebsamt Bromberg, eine Stelle für den 
Fahrdienſt, vorläufig 57 Mk. 50 Pf. monatlich. Im Laufe der Monate 
Januar und Februar 1890, Stettin, könial. Polizeidireetion, vier 
Schutzmänner, je 960 Mk. Gebalt und 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 
Sofort, Stolp. Maqgiſtrat, Nachtwächter, tägliche Remuneration von 
1 Mk. 50 Pf. 

— Für Militärpflichtige. Diejenigen jungen Leute, welcke im 
Jahre 1870 geboren und in dieſem Jahre militärpflichtig werden, fer⸗ 
ner diejenigen Militärpflichtigen der Jahrgänge 1868 und 1869 und 
füber Geborene, welche ſich bereits zum Erſatzgeſchäft geſtellt, jedoch noch 
feine endgiltige Entſcheidung erbalten, haben ſich in der Zeit vom 
13. Januar bis incl. 1 Februar d. Js. zu der Reerutirungs⸗Stammrolle 
bei der Behörde desjenigen Ortes zu melden, an welchem der Militär⸗ 
pflichtige feinen Aufentbalt hat. — Ferner haben dieſenigen Militärs 
pflichtigen, die im Beſitze des Berechtigungsſcheins zum einjährigen⸗frei⸗ 
willigen Dienſt oder des Befähigungs-Zeugniſſes zum Steuermann find, 
beim Eintritt in das militärpflichtige Alter ebenfalls, wenn ſie vor der 
Aushebung bei der Erſatz-Commiſſion zurückgeſtellt fein wollen, ſich 
ſchriftlich oder mündlich, unter Vorlegung des Berechtigungsſcheins bei 
der Erſatz⸗Commiſſion ihres Geſtellungsorts zu melden Ehemalige 
Unteroffieiere, welche nicht mehr dienſtpflichtia, jedoch zur Verwendung 
für das Mobilmachuugsjabr 1890/91 bereit find, können ſich ſchon jetzt 
bei dem zuſtändigen Bezirksfeldwebel unter Vorlegung der Militärs 
papiere melden. 

— Rückfahrkarten 4. Klaſſe. Kürzlich ging durch verſchiedene 
Zeitungen die Nachricht, das am 1. December v. J. auf den preußiſchen 
Staatsbahnen Rückfabrkarten 4. Claſſe eingeführt worden ſe ien. Da 
dieſe Notiz zu einer irrthümlichen Auffaſſung Anlaß geben kann, fo 
mag hier erläuternd darauf bingewieſen werden, daß es ſich nicht um 
Rückfahrkarten im gebräuchlichen Sinne (alſo mit Preisermäßigung), 
ſondern um Doppelkarten handelt, welche lediglich zur Erleichterung des 
Schalterdienſtes ausgegeben werden, ebenſo viel koſten als zwei einfache 
Billets und zus Hin- und Rückſahrt am Tage der Ausgabe berechtigen. 
Eine Preisermäßigung tritt ſomit durch dieſe Einrichtung uicht ein, 
wird auch kaum zu erwarten fein, nachdem der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten ſich dahin geäußert, daß die Einführung ermäßigter Rückfahr⸗ 
karten für die 4. Wagenklaſſe durch finanzielle Rückſichten verboten 
werde, auch der Fahrpreis von 2 Pfg. für den Kilometer ſo niedrig 
ſei, daß eine weitere Ermäßigung nicht angänaig erſcheine. 

— Warnung für Bier: und Weinhändler. Gaſtwirthe und 
Weinbändler bedienen ſich noch häufig zum Reinigen von Flaſchen der 
bleiernen Schrotförner. Es kommt dabei nun öfter vor, daß Schrot⸗ 
körner am Boden der Flaſchen ſich feſtklemmen und fo in den Flaſchen 
zurückbleiben. Nach dem Reichsgeſetz, betreffend den Verkehr mit blei⸗ 
und zinkbaltigen Gegenſtänden vom 25. Juni 1887, dürfen zur Aufbe 
wabrung von Getränken Gefäße nicht verwendet fein, in welchem ſich 
Rückſtände von bleibaltigem Schrot befinden. Wer Getränke, die dieſer 
Beſtimmung zuwider aufbewabrt find, gewerbsmäßig verkauft oder feil 
hält, hat Beſtrafung bis zu 150 Mark zu gewärtigen. 

— Der deutſche Lehrerverein zählte zu Ende des Jahres 
38,911 Mitglieder gegen 32,025 am Schluſſe des Jahres 1888. Er hat 
ſomit im letzten Jabre einen Zuwachs von faſt 7000 Mitgliedern zu 
verzeichnen. 

— Zwei Sonneuuſiſteruiſſe und eine Mondfinfternik bringt 
uns das Jahr 1890. Bei uns wird hiervon nur die erſte Sonnen⸗ 
finſterniß ſichtbar ſein. Dieſelbe iſt eine ringförmige und ereignet ſich 
am 17. Juni Vormittags. 

a. Diebſtahl. Dem mehrfach vorbeſtraften Maurergeſellen Ferdi⸗ 
nand Pfeiffer gelang es, bei Gelegenbeit einer Beſtellung, die er im 
Schützenhauſe auszuführen batte, dort den Ueberzieber eines Gaſtes zu 
entwenden. Er gelangte damit iedoch nur bis auf die Straße, wurde 
bier feſtgenommen und der Polizei übergeben. 

a Gefunden wurden ein Portemonnaie in der Breitenſtraße und 
ein Contobuch, auf den Namen Gembarski lautend. 

3. Polizeibericht. Sechs Perſonen wurden verbaftet, darunter 
zwei Bettler. 
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Aus Mah und Fern. 


(Die Chancen der Schloßfreiheits⸗Lot ; 
terie.) Einer der Leſer des „Berl. Tagebl.“ hat auf Grund 
des Berichtes über den Plan der Lotterie einige Berech⸗ 
nungen angeſtellt, die auch für weitere Kreiſe von Intereſſe 
ſein dürften. Danach werden — überall die Gewinne bis zu 
10 000 Mark herab in Rückſicht gezogen — eventuell gewonnen: 
Auf = Gewinne in der 8 Claſſe insgeſammt 3 700 000 Mark 
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rer Sa. 15600000 Trart 
Werden nun dieſe 438 Gewinne, welche auf alle 5 Claſſen zu: 
ſammen entfallen, zu den 200 000 Looſen in Beziehung geſetzt, 
ſo ergiebt ſich, daß nur auf je rund 456 Looſe ein Gewinn von 
über 10 000 Mark entfällt, — d. h. daß alſo die Chance, einen 
bedeutenderen Gewinn zu erzielen, doch eine relativ unbedeutende 
zu nennen iſt, die allerdings durch die bedeutende Höhe einiger 
Treffer bis zu einem gewiſſen Grade verbeſſert wird. 

* Allerlei) Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich 
in Villalerdo, Mexiko, während eines Stierkampfes im Coloſſeum. 
Während die Aufmerkſamkeit aller Anweſenden auf die Vor⸗ 
ftellung in der Arena gerichtet war, ſtürzte das Amphitheater 
zum großen Theile ein. Etwa 100 Perſonen trugen Verletzungen 
davon. Einige Schwerverletzte ſind geſtorben. — Ein bedauer⸗ 
licher Unfall wird aus Turonto in Canada mitgetheilt: 
Während in einer Eiſenwaarenfabrik ein Waggon mit 8 Tonnen 
Eiſen gewogen wurde, gab die Waage nach und der Waggon ſiel 
auf die untenſtehenden Arbeiter herab, die ſofort getödtet wurden. — 
In San Francisco iſt in letzter Woche die Nachricht eingegangen, 
daß der Steuermann und drei Matroſen des britiſchen Schoo⸗ 
ners „Enterpriſe“ von den Menſchenfreſſern der zur Salo⸗ 
mons⸗Gruppe gehörigen Hammond. Inſel erſchlagen und verſpeiſt 
worden find. Die britiſche Corvette „Ropaliſt“ bombardirte darau 
die Dörfer der Eingeborenen, von welchen viele getödtet wurden 
— Ein ſchweres Schiffsunglück wird aus dem Mittelmeere 
gemeldet: Der italieniſche Dampfer „Perſia“ iſt an der corſi⸗ 
kaniſchen Küſte geſcheitert. Von 139 Paſſagieren konnten zu⸗ 
nächſt nur ſechs ans Land gelangen. Abgeſandten franzöſiſcher 
Hilfsſchiffe gelang es indeſſen, die Bedrohten zu retten. — 
Aus New⸗Nork werden neue Unfälle, welche durch die ungenügend 
geſicherte, oberirdiſche eleetriſche Leitung e 
ſind, berichtet. Vier bur die von dem niederfallenden 
electriſchen Draht getroffen wurden, wurden betäubt und ſchwer 


verlegt, ein Pferd getödtet. — Der münchener Magiſtrat hat nach dem 
Gutachten der Aerzte wegen der beſtehenden In flu enza⸗Gefahr 
die Schließung aller Volks ſchulen bis zum 13. Januar angeordnet. 
— Im Rieſengebirge iſt die Influenza bis in die höchſten Ge⸗ 
birgsdörfer hinauf conſtatirt worden. In Hirſchberg, das ſonſt 
als ſehr geſunde Stadt gilt, ſind 3000 Perſonen an der Epi⸗ 
demie erkrankt. Der Verlauf iſt gutartig. — Aus Prag wird ge⸗ 
meldet, daß auf Verfügung des Landſchulraths als Volks⸗, 
Bürger,, und Mittelſchulen Prag's und der Vororte bis auf 

Weiteres wegen maſſenhafter Influenzafälle unter den Schul⸗ 

kindern geſchloſſen ſind. — l 
das in Berlin verbotene Drama von Ernſt von Wildenbruch, 
hat bei ſeiner Aufführung im leipziger Stadttheater, wo es zum 
erſten Male zur Darſtellung gelangte, einen ſenſationellen Er⸗ 
folg errungen. Der Dichter, welcher zur Premiere in Leipzig 

anweſend war, wurde vom Publikum unzählige Male gerufen, 
ebenjo der Hauptdarſteller. — Donnerſtag Abend brach in dem 
aachener ſtädtiſchen Lagerhauſe eine Feuersbrunſt aus, die 
raſch um ſich griff und das ganze Gebäude, in welchem u. A. 
alle Requiſiten des Stadttheaters lagerten, bis auf die Mauern 
in Aſche legte. Die nahe gelegene Michaelskirche mit ihrem 
Thurme ſtand in großer Gefahr, es gelang indeß den ange⸗ 
ſtrengten Löſcharbeiten, das Feuer von derſelben abzuhalten, 
ein weiteres Umſichgreifen zu verhüten und das Feuer auf ſeinen 


Heerd zu beſchränken. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt 
bis jetzt nicht ermittelt. 


Handels. Nachrichten. 
„Berlin, 3. Januar, Städtischer Centralviehhof. Amtlicher 
Bericht der Direction. Seit geſtern mit Einſchluß des Vorhan⸗ 
dels ſtanden am kleinen Markt zum Verkauf 431 Rinder, 1054 
Schweine, 628 Kälber und 120 Hammel. — An Rindern wur: 
den 370 Stück geringer Waare zu vorigen Montagspreiſen um⸗ 
geſetzt. — Am Schweinemarkt fand reger Handel ſtatt; es wur⸗ 
den ebenfalls die Preiſe des vorigen Montags leicht erzielt (58 
bis 64 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 Pfd. Tara) und der Markt 
geräumt. — Auch Kälber brachten bei ruhigem Handel die vori⸗ 
gen Montagspreiſe, I. 56—63, ausgeſuchte Preiſe darüber; II. 
49.—51, III. 40—48 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht.“) — Ham⸗ 
mel, wie ſtets am Freitag ohne Umſatz. 
) „Fleiſchgewicht“ it das Gewicht der 4 Viertel auf welche 
der pro Stück gezahlte Preis, aber nach Abzug des durchſchnittli⸗ 


chen Werthes von Haut, Kopf, Füſſen Eingeweiden oder „Kram“ 
ze, vertheilt worden iſt. 


5 ; Thorn, 4. Januar 1890. 
Weiter: leichter Froſt. 
{ Alles pro 1000 Kilo ab per Babn. 
Weizen feft, 121pid bunt 176 Mt, 128pfd. bell 180% Mt, 130pfd. 
hell 185 Mt. 


Roggen, ruſſiſcher leichter flau, 160 169 Mk. inländischer 21/2pfd 
3 1 Wit. ihn 174 Mt. ö 8 2 
erite, Futterw. ſehr flau, 118—127 Mt., Brauw. 154 -1 8 . 
Erbſen, Futterw. 140 1 5 Mt 5 en 
Hafer, 52 — 60 Mt. 


— . — ſ— — ͤ— — 


Warum zahlen Sie 80 Pfg. resp. 50 Pfg. für eine 


Pensdorps Holländilcher Cacao 


reine, leicht löslich, ſehr nahrhaft, iſt überall loſe zu haben. 
olph, A. Mazurkiewicz, A. Kirmes, Ant. Koozwara. SE 
ER a 


— —— 


ME In Thorn bei: J. G. Ad 


Der „Generalfeldobriſt“, Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Königsberg, 3. Januar. 
Weizen unveränderi loco pro 1000 Kgr. hochbunter 
133pfö 182 Mk. bez. rotber 128/9pfd. 
1 177 ei Be 
oggen unverändert, i a 
Spiritus (pro 100 J. a 100% Tralles und in Poſten von min- 
deften8500 0 J.) ohne Faß loco contingentirt 48 Mk. Gd. 
nicht contingentirt 2950 Mk. Gd. 


Telegraphiſche Schluſteourſe. 
Berlin den 4. Januar. 


124/5pfb. 182, 
179, 127ʃ28pfd. 


I 4.1. 90 ]3. 1. 9. 


Ruſſiſche Banknoten p. Uasaa . 220 -90 | 221—10 
Wechſel auf Warſchau kurz 220—25 220 60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ proc. 103 —10 103 —25 
Polniſche Pfandbriefe 5proc. . 64-90 64 80 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 60 59 —80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½¼ proc. 100-70 | 1606» 
Disconto Commandit Antheile 8 254—20 250—50 
Oeſterreichiſche Banknoten 173—65 | 173 
Weizen: April Mai . 203 204 
Juni⸗Juli . . 203 204 
loco in News)ort . | 9 15 1 
en: (0:0 . . 7 17 
eee April⸗Mai. 175 179 - 70 
Mai⸗Juni 4 178 179 
Juni-Juli 8 N ‚7 178 
Rüböl: J nuar 5 S 65-90 (66 
April⸗Mai 5 1 { 63. 90 | 68-90 
Spiritus: 50er loco e 
70er loco 2 ä ! R 8 | Seh | 31-58 
70er Januar-Februar 21—69 | 31-50 
70er April Mar } b 32-56 32—70 
Reichsbank⸗Disconto 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5 reſp. 6 pCt. 
Waſſerſtand der Weichſel am 4. Januar bei Thorn, 0,53 Meter. 


Eingefanöt. 

Briefmarkenverkauf. Man ſchreibt uns: Automaten für 
Briefmarken an jedem Briefkaſten befindlich wären offenbar nützlicher, 
wie manche andere dieſer Apparate. Die Poſt bat ſo vorzügliche Ein. 
richtungen, daß man ſich wundern muß, daß der Verkauf der Brief- 
marten jo unvollkommen iſt. Geſchäftsleute haben ja in der Regel 
Briefmarken vorrätbig, will jedoch ein Anderer einen Brief abſenden, ſo 
bat er den Briefkaſten vielleicht an ſeinem Hauſe, muß jedoch dec 
Marken wegen erſt einen weiten Weg zur Poſt, oder nach einem offisiellen 
Briefmarkenverkauf machen und im letzteren Falle mit dem Bewußtſein, 
ſich eine Gefälligkeit erweiſen laſſen zu müſſen, oder auch keine Marke 
zu erhalten. Oder ſollte letzteres etwa nicht vorkommen? Hier müßte 
unſer Stephan noch Rath ſchaffen. (Uns ſcheint die Schwierigkeit darin 
zu liegen, ob der Automat im Stande iſt, die leichten und leicht 
zuſammen klebenden Marken einzeln beraus zu geben. Uns iſt we⸗ 
nigſtens nicht bekannt geworden, ob Automaten für äbnliche Gegen⸗ 
ſtände exiſtiren. D. R.) 


Jelegraphiſche Depeſche. 
Eingegangen um 1 Uhr 20 Min. Mittag. 


Warſchau, 4. Jaunar. Weichſelwaſſerflaud bei 
Warſchau heute 1,63 Meter. Geſtern 1,60 Wellen 0 


leere Büchse? 


N 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung der Gewölbe 
Nr. 13/14 (Gewerbehalle). Nr. 15 und Nr. 17 
im biefigen Rathhaufe für die Zeit vom 1. April 
1890 bis dahin 1893 haben wir einen Kecita- 
tionstermin auf 
Donnerstag, den 9. Januar 1890 

55 Mittags 12 Uhr 
m Amtszimmer des Herrn Stadtkz 
Rathhaus 1 Treppe, anberaumt, ee 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden, 

Die der Vermiethung zu Grunde zu legenden 
Bedingungen können in unſerem Bureau I mwäp- 
rend der Dienſtſtunden eingeſehen werden. Die⸗ 
elben werden auch im Termin bekannt gemacht. 


XXXOXX XXX 
Sämmtliche Schuldner 


des verſtorbenen Maler Herrn 
O. Heuer werden hierdurch 
aufgefordert, die Schuldforde⸗ | 


D* Spranger“ ue 
Magentropfen 


le ſofort bei Migräne, Magen- 
Ikrampf, Aufgetricbenfein, verſchlei. — 
mung, Magenſäure ſowie überhaupt bei 


rungen an den Herrn Kaufmann 5 allerlei Magenbeſchwerden u. Verda 
2 . u- 
5 F. Duszynski Nee Machen viel Appetit. Gegen 
hier Breiteſtr 90 zu Hartleibigkeit und gämorrhoidalleiden 
zahlen. Derſelbe wird auch (i vortrefflich. Bewirken ſchnell u. ſchmerz⸗ 


etwaige Schulden des Verſtor⸗ 
benen begleichen. 


Die Heuer'schen Erben. 


los offnen Leib. Man verſuche und 
überzeuge ſich ſelbſt. Zu haben in 


Neue Pferdeſtälle 
ſind zu vermiethen bei 
2 (I'debrandt's Reſtaurant.) 


ee eee ee eee 
Ladenlocal in der Altſtadt 

per ſofort oder ſpäter zu miethen ge. Nähen 
Adreſſen unter P. R. 100 erbeten. Die beiden Wohnungen im neuer⸗ 


Eine 
herrſchaftliche Wohnung 


iſt in meinem Hauſe Bromb. Vorſtadt 


In dem Haufe Altftabt 8467, in der Schubmacherſtraße, iſt wäb · 
rend des Marktes ein Spielzeug ausgeſtellt, welchescin bohem Grade 
lergögt und zugleich zu billigen Preiſen erhältlich iſt Zwei drol⸗ 
lige Männer aus Papiermachs gefertigt, bunt coſtümirt fechten den gan⸗ 
zen Tag, einen Zweikampf aus, der auf Jedermann beluſtigend wirkt. 
Ein Hauptvorzug des Spielzeugs iſt der, daß es vom kleinſten Kinde in 
ra geſetzt werden kann. Siehe auch die Annonce in der heutigen 
ummer. 


Farbige Seidenſtoffe v. 95 Pfge. bis 1255 p. Met. 


— glatt geſtreift, karrirt u. gemuſtert (ca. 2500 verſch. Farben und 
Deſſins) — verſ. roben⸗ und ſtückweiſe porto= und zollfrei das Fabrik⸗ 
Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich uſter 


umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 

wurden bei der jünaſt epidemiſch aufgetretenen 
In Rußland Influenza Fay's ächte Sodener Miueral- 
Pastillen mit außerordentlichem Erfoige angewendet. Auf Verordnung 
der Herren Aerzte wurden die Paſtillen, in heißer Milch aufgelöſt, von 
dem Kranken in wiederholten Gaben genommen und allgeme beob⸗ 
achtete man, daß die Schleimlöſung eine äußerſt leichte und der Verlauf 
der Krantheit ein ſebr günſtiger und raſcher war. — Erbältl. in allen 
Apotheken u. Droguen à 85 Pfg. 


Saft die Hälfte der Menfchheit iſt von dem Uebel unſeres Zeit⸗ 
alters, der Nervoſität ergriffen, eine Krantbeit, die ſehr oft zu betrüben⸗ 
dem Abſchluſſe führt. Unſere berühmteſten Mediciner und Univerſitäts⸗ 
profeſſoren empfehlen in all den Fällen krankbaft nervöſer Erregung, 
ſei es durch allzugroße Reizbarkeit der Nerven oder Schwäche derſelben, 
geiſtige Ueberanſtrenaung oder andere Urſachen bedingt, 8 
Avenacia zum täglichen Gebrauche als werthvollstes, zweckent- 
sprechendes Mahl. Es übt auf die Kranken einen unglaublich wobl⸗ 
tbuenden Einfluß, beruhigt die Nerven, ſchwächt die Erregung, ſtärkt 
und belebt, fördert die Verdauung und den Appetit und vermindert die 
Schlafloſiakeit Frank's Avenacta, dem die Preisrichter der diesjährigen 
Internationalen Ausſtellung für Näbrmittel zu Köln feiner Güte wegen 
die goldene Preismedaille zuerkannt haben, iſt zu M. 1.20 die Büchſe 
erbältlich in Thorn bei: J. Adolph, Breiteſtr. 52; L. 
Cordes; F. Raciniewski. 


Dammann & 


Heute Nachmittag 4 Uhr verſchied nach kurzem, aber 
ſchwerem Leiden unſere innigſtgeliebte Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Schweſter, Tante und Schwägerin die verwittw. Frau 


Amalie Jacobi, 
verehel. geweſ. Malohn, geb. Janke 2 
im 61. Lebensjahre, was hiermit tiefbetrübt anzeigen. 
Thorn, den 4. Januar 1890. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 8. d. vom 
Trauerhauſe, Schuhmacher ⸗ Straße 354 aus auf dem alt⸗ 
ſtädtiſchen evangeliſchen Kirchhofe ſtatt. 


L 


Amſterdam, 


r 


Ru KA Ra 


Ein 
Reſtaurations - Grundſtück, 
auch zum Hotel eingerichtet, iſt Fa⸗ 
milien » Verhältniffe halber preiswerth 
mit 10 000 Mark Anzahlung zu ver⸗ 

kaufen. 
Näheres in der Exped. d. Ztg. 


1 


bauten Hauſe Bromb. Str. ſind mit 
Stallungen u. Burſchengelaß von jetzt 
oder April, desgl. in meinen ben⸗ 
hauſe ebendort die part. Wohnung 


Jeder Bieter hat vor Abgab eines Geboles 
eine Bietungscaution von 15 Mark bei unſerer 
Kämmereikaſſe einzuzahlen. 

Thorn, den 13. December 1889. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. | 


Zur anderweiten Verpachtung des Zwingers 
am Gerechtenthore, welchen zur Zeit der Kauf- 
mann Herr S. Blum in Pacht bat, auf die 
Zeit vom 1. April 1890 bis dahin 1893 haben 
wir auf 

Freitag, den 10. Januar 1890 
; Vormittags II Uhr 
m unſerem Bureau I. (Rathhaus 1 Treppe) 
einen Lieitationstermin anberaumt, zu welchem 
achtbewerber mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß jeder Bieter vor dem Termine eine 


Ziehung vom 14. Januar 


Yıs 13 Mk., ½ 7 Mk., 


Berliner 


c XXX 
Preuß. Lotterie. 


Hauptgewinn: 600000 Mark. Hierzu 
empfehle ich Antheillooſe: 1 25 ME, 


Ernst Wittenb 
Lotterie Comptoir Seglerſtr. 91 


Wasch- & Plätt-Anstalt 


gestellungen per Pestikurte 
J. Globig, Kl. nocher 


Thorn und Culmſee i. d. Apotheken, 
a 31. 60 Pf. 


Zu einem Nähſtundenzirkel werden 
noch einige junge Damen als Theil⸗ 
nehmerinnen geſucht. 

Anmeldungen nimmt entgegen 

Frau Sanitätsrath Lindau, 
Baderſtraße. 

In meinem Bankgeſchäft it die 

Stelle eines 


Lehrlings 
mit Vergütigung vacant. 
W. Landeker. 


Echte Tauben 


bis 2. Febr. 


% 4 Mk. 
erg; 


Vietungecauti 15 Mark bei am, Schmerzloie u zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition 
de in Sinterlegen bat, fonie daß de Be | Za ee ee ren en, der „Thorner Zeitung.“ 2 
auslegen, n unſetem Bureau I. zur Einſicht küuftl iche Ri ne und Plomben | Die durch den Abbruch eines Hauſes 
Thorn, > 14, December 1889. Alex, dewenson, te theilweiſe noch ſehr gut 
er Magiſtrat. Culmerſtraße. erhaltenen 
j ; Gründlichen Thüren, Fenſter u. Oeffen 
Für Zahnleidende. 


Schmerzlose Zahn- Operation 


durch locale Anaes 
WM Künstl. Zähne ung m heBie. 


ertheilt 


Pl | 
2. Golatullangen: "r m Concertſängerin und Geſanglehrerin, 
Grin, Eliſabethſtr. 267, 3 Tr. | 


in Belgien approb, 


BEE” Ereitestrasse gg Mal-u.Beihenunierricht ei 
Harmoniums 


aus der 
Stuſtga 


ertheilt 


Fabrik von Schiedmayer, 

rt empfiehlt 

O. J. Gebauhr, 
Königsberg i. Pr. 


Für anſtändige 
Beding. z. erfr. 


Geſang⸗ u. Clavierunterrricht 


Selma Grossheim, 


Sprechſtunden von 11—1 Uhr. 


M. Wentscher, 
gepr. Zeichenlehr. Breiteſtr. 52, 1 Tr. zu vermiethen. 
Sprechſtd. Nachm von 45. 
Frau freie Wohnung. 
Copp.⸗Str. 208, I v. 


ſind billigſt zu verkaufen. Näheres im 
Comtoir des Maurermeiſters Mehrlein, 
Mauerſtraße 452. 

Laden u. Wohng. für Fleiſcher zu 
verm. Timm, Kl. Mocker. ae 
1 möbl. Zim. Gerechteſtr. 123, 2 Tr. 


ne herrſchaftl. Wohnung, 
Zimmer (2 Salons), Küche nebſt 
Zubehör, mit allem Comfort der Neu⸗ 
zeit eingerichtet, iſt vom 1. April er. 


Gustav Scheda. 
herrſch. Wohng. Bromb. Vorſtädt 


3 


ab zu vermiethen. G. Soppart. 
öbl. Zim. n. v. ſofort, auch Bur⸗ 

M ſchengelaß, zu haben. 

b — Brückenſtr. Nr. 19 

Ein möbl. Zim., Cab. u. Burſchgel. 

E zu verm. Copp.⸗Str. 244, I. 


Ee Wohnen I. Etage, Schüh⸗ 
macherſtr. 386b. im Schwartz'ſchen 


Rache Nr. 113 vom 1. April 1890 


CAR herrichaftiiche Wohnung nebit 


von ſogl. oder 15. Jan. zu verm. 
Kloſterſtraße 311, part. rechts 
in möbl. Zimmer zu vermiethen. 
e Söllefteape 406, r. 
Erie Wohnung in der erſten Etage 

iſt vom 1. April 1890 zu verm. bei 
J. Kurowski. Neuſt.⸗Markt 138/39. 


3 Zimmer, Entree, Alkoven, Küche, 
Speiſekammer, Mädchenſtube, Keller u. 


Gerechteſtraße 126 zu vermiethen. 
ine Wohnung, 3 Zim, Küche, 
2 Kammern, Keller zum 1. April 
Tuchmacherſtraße 154 zu vermiethen. 
Eine neu renov. Wohnung von 4 
bis 5 Zimmer mit allem Zubehör 
iſt von ſogleich oder 1. April 1890 zu 
vermiethen. — Ebenſo kleine u. mittel 
Wohnungen in meinem neu erbauten 
Hinterhauſe an der Mauerſtraße. 
J. Dinter, Schillerſtr. 412. 


—— ——— l1 — ͤ — 
ü—H—̃—ä— — —— ³—H— —— 


Eine Wohnung ganz renovirt, 


Bodenkammer vom 1. April auch früher Abends kein Gottesdienst. 


rechts vom April zu verm. 
5 \ Frau Joh. Kusel 


Brückenstraße 24 


iſt vom April die 1. Etage zu verm. 
| b Frau Joh. Kusel. 
ine große herrſchaftl. Wohnung 


beſtehend aus Salon, 6 Zimmern 
und Zubehör, ſowie Ae und 
Wagenꝛemieſe vom . April k. J. 
verm. Brombergerſtr. bei W. Pastor. 


Kirchliche Nachrichten 

Am Sonntag nach Neujahr den 5. 1. 90. 
Altſtädt. ev. Kirche. . x 

Vorm. 2 e ee Stabi 
t e. 

Abends 6 Abr: 8 Pfarrer Iacobi, 


Neuſtädt. evang. Kirche. 8 
Bonn, 9 Uhr weinte in der Sakriſtei der 
St. Georgengemeinde. 0 

rm. 9˙J Ubr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Collie 13 das Diaconiſſenhaus in Danzig. 


V br Argent dient. 
orm. 11½ Ubr. Militärgottesdi 
Herr Garniſonpfarcer Rühle. 


— — 


1 ee ar 
: Kindergo en 
* Garniſonpfarrer Rühle, 


I futh. Kirche Mocker. 
Früh Hallr Herr Paſtor Gaedtke. 


er ur ven 15 e 105 
Nachm. 5 Ubr: Beſprechung 1 9885 
confirmirten jungen Mädchen in der Wob⸗ 
nung des Herrn Garniſonpfarrers Rühle, 


Nachm. 


8 


outen’s Cacao. 


Bester — Im Gebrauch billigster. 


Die Beerdigung des Kaufmanns 
Isidor Abraham 
findet Sonntag, den 5. d. Mts. 9 Uhr 
Vormittags von der Leichenhalle aus 


ſtatt. 
Der Vorſtand 
des iſraelitiſchen Kranken⸗ und 
Beerdigungs⸗Vereins. 


—— 


Die 
gefunden Kuaden 
zeigen hocherfreut an ö 
Thorn, 3. Januar 1890. 
Regierungs⸗Aſſeſſor Bussenius 
und Frau Elisabeth geb. Lesser. 


— —— 


chaunlmachung. 


pflichtung end üllig noch nicht entschieden MM 


u, d. h noch nic: 

a) vom Duni 

Marine ausgeſchloſſen oder aus⸗ 

gemuſtert, | 

b) zum Lanoſturm erſten Aufgebots, 

zur Erſatzreſerve bezw. Wiarine- 
Erſatzreſerve überwieſen, 


ec) für einen Truppentheil oder Ma- 


rinetheil ausgehoben ſind, 


auch ihren dauernden Aufen halt in der 
Siadt Thorn oder deren Vorſtadten haben, © 


werden hierdurch aufgefordert, ſich in der 


915 Januar bis zum 
1. Februar 1890 | 


bei unferem Stammrollenfübrer Müller im 
Büreau I, Sprechſtelle, zur Aufnahme in 
die Recrunrungeſtammrolle anzumelden. 
Mulitairpflichtue, welche um Beſitze des 
Berechtigungsſcheines zum einjähnrig⸗frei⸗ 
willigen Dienſt oder des Beſähigungszeug⸗ 
les zum Seeſteuermann find, Yaben beim 
ur tt in das militapflichtige Alter bei 
der Erſas⸗Commiſſion ıyreo Geſtellungs⸗ 
ortes (Lanoratbsau) ihre BZurüditeilung 
von der Ausbebung zu be ntragen und ſind 
alsdann von der Anmeldung zur Mecru⸗ 
nrunasſtammroue entbunden. 
Als dauernder aufenthalt iſt anzujeben: 
a, ir militairpflichtige Dienitboten, 
Haus: und Wirtoſchalsbeamte, 
Handlungsdiener, Handwerksge⸗ 
ſellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter 
und andere in einem ähnlichen 
Berbättuiß ſtehende Militair⸗ 
pflichtige der Ort, an welchem ſie 
in der Lehre, um Dienſt oder in 
Arbeit ſteyhen; N 
für militairpflichtige Studitende, 
Schüler und Zöglinge ſonſtiger 
Lebranſtalten der Ort, an welchem 
ſich die Lehranſtalt befindet, der 
die Genannten angehören, fofern 
dieſelben auch an dieſem Orte 
wohnen. Tu 
Hat der Militairpflichtige keinen dau⸗ 


b, 


— 


ernden Aufenthalt, jo meldet er ſich beim Su 
Stammrollenführer der Drtöbehörde jeines | 


Wohnſitzes. 

Wer weder einen dauernden Aufenthalts⸗ 
ort, noch einen Wohnfig hat, meldet ſich in 
feinem Geburtsorte zur Stammrolle und 
wenn der Geburtsort im Anslande liegt, 
in demjenigen Orte, in welchem die Eitern 
oder Familtenhäupter ihren letzten Wohnſitz 
hatten. ö 

Bei der Anmeldung zur Stammrolle 
muß entweder das Geburtszeugniß, welches 
eventuell koſtenfrei zu ertheilen iſt oder der 
im erften Militarrpflichtjahre erhaltene 
Looſungsſchein vorgelegt werden. 

Sind Militairpflichtige zeitig abweſend 
auf der Reiſe begriffene Handlungsgehilfen, 


auf See befindliche Seeleute u. ſ. w.), ſo 


7 ihre Eltern, Vormünder, Lehr-, 
od⸗ oder Fabrikherren die Verpflichtung, 
ſie innerhalb des oben genannten Zeitraums 
anzumelden. Dieſelbe Verpflichtung haben, 
ſoweit dies geſetzlich zuläſſia, die Vorſteher 
ſtaatlicher oder unter ſtaatlicher Aufſicht 
flehender Straf⸗, Beſſerungs⸗ und Heiſan⸗ 
2 051 in Betreff der daſelbſt unterge⸗ 
rachten Militairpflichtigen. 

Verſäumung der Weeldefriſt entbindet 
nicht von der Meldepflicht. 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur 
Stammrolle oder zur Berichtigung dexſelben 
unterläßt, wird mit Geloſtrafe bis zu 
30 en oder mit Haft bis zu 3 Tagen 

raft. 


Thorn, den 19. December 1889. 


Der Magiſtrat. 


Hoffmann - Pianinos!! 


v. Autoritäten als vorzüglich anerkannt 
u. empfohl. ak Flügel, Harmoninms 
u. Dreh- pianinos liefert unt. langj. 
Garantie bei kl. monatl. Raten u. 12 
Probeſendung die Pianoſorte- Fabrik 
Georg Hoffmann, 
Berlin sy, Kommandantenfiraße 20. 
Cataloge u. Referenz. franco. | 


Privatſtunden 
f. Schülerinnen d. h. Töchterſchule 


rn 


werden ertheilt. Zu erfr. i. d. Exped. 245. 
— — on. — 


Böhmiſch Tafelbier 


| 
ur — i 


lückliche Geburt eines 8 


t im Heere oder der 


— — 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 


Culmſee'er Bier - Niederlage an 
von F. W Wolff Breiteſtraße Ne. 87, im Dietrich ſchen Keller | J. Kozlowski, 


Thorn, 
Breiteſtraße Nr. 85, 
neben den Herren 
C. B. Dietrich & Sohn. 


offerirt: 
Bairiſch ⸗ Sagerbier 3 
| in Gebinden u. Flaſchen 


Dunkel. Exportbier 22 1 e 
7 Di = . ve 2 enide⸗, Lampen⸗ un 
ſowie Nür uberger . 9 Reif-Würnberg. 3 Lederwaaren Handlung, 
Auch nimmt Herr L. Nehring. Stadtbahnhof Beſtellungen entgegen. S! empfiehlt ſein reichaſſortirtes 
Daſelbſt wird ein tüchtiger, platzkundi er Burſche von ſofort. verlangt. 31 d Lager von 
—. p p., 7§Ü— ꝙ%«ↄi U | © 9° abeitögeichenken 
5 „ 5 f un 
— Gebrauchsgegenſtänden. 
Photogra hie = Albums, 


Schreibmappen Brieftaſchen. 
Cigarren- u. Cigarettentaſchen, 
Portemonnaies. Cigarren- und 
Cigarettenſpitzen, Tabakspfeifen, 

Bierkrügen und Seideln, 

Blumenvaſen und Blumen, 

ſyächern. Schreihpavieren. 


1 


reer. 


Stehlampen, HA 


= Fleisch-Extract 
wann jeder Topf 


2 
Ur aecht den Namenszug 
1 BLAUER FARBE fig. 


gm G. C. Kessler D 
& Cie. 
Esslingen. 


Hofliefer, Sr. Maj. des 
Königs v. Württemberg. 


u haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. 6. Adolph, 
A. Mazurkiewiez, F. Raeiniewski, Apotheker Dr, R. Hübner, 
A. Kirmes, A G. Mieke & sohn, E. Schumann, Heinr. Netz. 
Stachoweki & Oterski, J. Menezarski u. oO Hey in Thorn. 


A Liefer. Ihrer Kais. Hoheit 

der Herzogin Wera, 

Grossfürstin von 
Russland. 


Liefer, Sr.Durchl.des 
Fürstenv.Hohenlohe, 
kaiserl, Statthalters 
inElsass-Lothringen. } 


| / Asltesto deutsche 

ei —— 5 
Dane Schaumwein- 
GER | Kellerei. I 


jazsny 


2 


8 8 ie Id EE T le | an ee 
—bdamburg -Australien 
> N | Direrte an Dampfſchiſffahrt von Jamburg nad 


Adelaide, Melbourne, yang cantwornen antaurene) i 


"sabusy uezs 4s ueßunuu 


5 regelmäßig alle 4 Wochen. Feinster 
Neue ſchnelle Da ſte Paſſagepreiſe. Sect. 


| ichſte Einricht uh Ge i wirhenderhs-Balantere 

e Einrichtung und Gelegenhe M- 8 

1 in 2 Be 77 die a Dampſſchiſfs ⸗ 
efellſchaft, Hamburg, Börſenhof 25, ſowie deren conceſſtonirte Agenten 


J. S. Caro in Thorn. 


Zn beziehen durch alle Weinhandlu 


mit Eisenpanzerrahmen u. 
’'atent.RepetitionsMechanik 
empfiehlt 


— D / ST 72T — 


Pianinos, 


RE EN TE 


H. Schaelaer, 
Atelier 


N 5 1 y 1* . > 1 90 5 
C. . Gebaunr. Königsberg 1 5 3 Breitestr. 53 (Rathsapetheke.) 2 
wu — 1 BR et Bi ee ’ 3 für » 5 
„Profeſſor Dr. Liehenn © ft ı e Zahnersatz, E 
e a A Be 0 2 f 
N Nerven-EIIxir. & Du N 7 
AU, S/ Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ N * J 5 Fanta 
275 „ zuftände, Kopfleiden, Herzllopfen, Angſigefühle, Muth⸗ ess ut u 8 
7 


loſigkeit, Appetitlofigkeit. Verdauungs⸗ und andere Be. NW 
Ju schwerden ze. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpelt. W. 
8 Nerven⸗Elixir iſt kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 
Zu haben in ſaſt allen Apoth. in Fl. A 3 Mk., 5 Mk. u. 9 Mk., Probefl. 11, Mk. N mel 
|| Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Abrefje, an beſtelle Wipr 
daſſelbe per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſtteure. 


5 1875 Jönigsberg 1975 | © 


f Central⸗Depôt, M. Schulz, Hannover. 
Haupt⸗De pot: A. G. Mielke & Sohn, Thorn, Eliſabethſtraße. Depots: 


J. Rybicki, Culm; Bernhard Huth. Gneſen; W. Koszutski, Tremeſſen. 

1 e W ieee au eee K c W RRTE 
N horn: 

Richlenherger Rorn 


in ganz Deutſchland berühmtes und beliebtes Frühſtücks- und Jagdgetränk, 
aus der Getreide-Dampf⸗Brennerei von 


genden Er 
-Präp. Diele 
t 


*) ſoh v 
zahl ton Setpallabte mi, 


D Ü in Nic 5 Sande, or ahnt lee 
J. C., Sass in Richtenberg, 3 


aller Arten Scheeren, Taſchenmeſſer, 

Raſiermeſſer, Fleiſcherwiegemeſſer, 
[Kaffeemühlen wird in meiner Dampf⸗ 
Schleif⸗Polier⸗Anſtalt ſchnell u. gut 
ausgeführt. 


Gustav Meyer. 


ara, 
Irre 
SKunftliche Zähne 
werden naturgetreu ſchmerzlos 
unter Garantie des Gutpallens 


Wer E 
im Zweifel 
darüber iſt, welches der vielen 
angekündigten Heilmittel für fein 
Leiden am beſten paßt, der ſchreibe 


Achtung!!! 


| Versäume Niemand, ein. Versuch 


5 augefer tig“. n 7 
gleich eine Poſtkarte an Richters Ver⸗ 
° amere Alttel zur Erlangung Zahnſchmerz 0 und ver⸗ 


eires lotten und kräfi- 
gen Schnurrbarts 


lags⸗Anſtalt in Leipzig 

lange das reich illuſtrierte Buch: „Der 

Krankenfreund.“ Die beigedruckten Bank⸗ 

ſchreiben beweiſen, daß Tauſende durch Bes 

folgung der guten Ratſchläge des kleinen 
Werkes nicht nur unnütze Geldaus⸗ 

gaben vermieden, ſondern auch bald 

die erſehnte Heilung gefunden 

haben. Zuſendung erfolg 

koſtenlos. 177% 


ſofort beſeitigt u. ſ. w. 


A. Smieszek, 


ent iſt. 


D 
Neuſtädt. Markt 257 


neben der Apothele. 


N 


eee 2 

rina A 

3 ) C Hen Metzer Demban⸗Geld⸗votterie. 

90 Un 0 01 len 6261 Geldgewinne. Hauptgewinne: 

I Brastermäß. os pre iswerth | 90,000, 20,000, 10,000 Mi. Ziehung 

offerirt franco allen Bahnſtat. 3 Mk. 50 Pf 2 
5 f., halbe Antheile a 2 

8. Sternberg Düngerhandlung Mt. empfiehlt das Lott.⸗ Compt. von 
pfi 


Breslau und Rawitſch, Frust Wittenberg, Seglerſtraße 91. 
Dünge- und Futtermittel. Porto und Liſte 30 Pf. 


72 r.Büchsoli.t 2 
gegen vorher, Einsend & 
oder Nachnahme. — d 
werden in atlenStädtene 
Gebr. Hop 
Berlin.SW., Charlotten 


Mediein,-chem, Lalwrate 
3 


Depot: J. 6. Salo 
amilienwohnungen ſind billig vom 
1. April zu vermiethen. Bäckerſtr. 
. BOrOwiak. 


| 


FHnpIennG-11238 dun imc 


Das Schlelfen u. Repariren 


— — — — 


vom 12.—14. Februar 1890. Looſe 


feinster Chocolade. 
Uehsrall vorräthig. 


Schützenhaus. 


(Gartenſaal) 


(A. Gelhorn.) 
Sonntag, den 5. Januar 1890 
Großes 


Streich Concert. 
Dirigent: E. Schwarz. 
Anfang 7½ Uhr. SE 
Entree 25 Pf. 

Monats Abonnements find in der 
Cigarrenhandlung des Herrn Fenske, 
Breiteſtraße Nr. 4, zu haben. 


Victoria - Saal. 


Sonntag, den 5. Januar 1890. 


Großes Concert 


von der Capelle des Infanterie-Regts. 
von Borcke (4 Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 5 Uhr. Eatree 30 Pf. 
Müller 


e 


Muse mm. 
Heute Sonntag, den 5, Jan er. 


Concert 


mit nachfolgendem Tanzkränzchen. 
Anfang 7 Uhr. — Entree 10 Pfg. 
Faul Schulz. 


* 
Tanzunterricht. 
Die zum 4. angeſetzte Tanzſtunde 
findet am 14. Januar, Abends 8 
Uhr ſtatt. Hochachtungsvoll 
A. Haupt, Tanzlehr. 


pa Eisbahn ER 
Grützmühlenteich. 


Heute Sonntag, 5. Nachmittags von 


3 Uhr ab 
Großes Concert 


Erwachſene 25 Pf., Kinder bis 10 Jahren 
15 Pf. Zum zahlreichen Beſuch ladet 
ganz ergebenſt ein A. Szymans i, 
Pächterin der Eisbahn. 555 


“Tivoli. 
Heute Sonntag 


friſche Pfannkuchen 


Nur während des Marktes gg 

Schuhmacher gaſſe neben Uhrmacher 

Herrn Preiss, dicht am Altſt. Markt 
und Eulmerſtraße 


Ringkampf 


der beiden ſtärkſten Männer der Welt 
(en miniature). Ein unterhaltendes 
Spiel für Jung und Alt. Zum 1. 
Male hier. Wollen Sie ſich u. den 
Kindern eine Freude bereiten, ſo bitte 
um einen Beſuch. Preis pro Paar 
ord. 50 Pf, beſſere 1 Mk. u. 1,50, 
Prima 2, Prima - Prima, faſt unzer⸗ 
brechlich 3 Mk. 
A. Rissmann 
aus Erkner⸗Berlin. 

WE N 
lebend, ital. Geflügel gut u. billig 
beziehen will, verlange Preisliste 


von Hans Maier in Ulm a. U. 
+ Grosser Import ital,. Produkte, 


ff. Berliner 


Bratenſchmalz 


offeriren billigſt 
. G. Mielke Sohn. 
Ein euren ki Per Gefundyeu, 


5% we ſtuhl. Ohne 


en 


eee —— 


roſpe atis. 

FD ee we. 41. 
Leipzigerſtr. 184. 
Manatezablungen. C 


Francotuſendung. 
Hochfe ine Harzer Kanarien⸗ 
hähne von 6 Mk. an, ſowie gute 
Zuchtweibchen empfiehlt 
benbnner, Lehrer, Brombrgſtr. 14. 


Gut ſingende ächte, Harzer⸗ 
Kanarienvögel 
Tag⸗ und Lichtſänger) 

a Stück 8—10 Mark empf. 
6. Grundmann, Breiteſtr. 


Ein Schreibtiſch 


billig zu verkaufen bei 
A. G. Mielke & Sohn. 


— 2 . —— — —— 2 —— — — . = 
Verantwortlich für den redactionellen Theil A, Hertwig in Thorn. — Druck und Verlag der Raths buchdruckerei von Ernst Lambeek in Thorn 


(Jünſtrirtes Sonntagsblatt) 


